
Amtlicher Organ der Gemeinde Crbenbeim.
Erscheint: DienStag », DsnnerStagS

und SamStngS.
Ah»nnementSpreiS: vierteljährl.SV Pf.
nkl. vrinierlohn. Durch die Post bezogen
«Vierteljährlich1 Mk. exkl. Bestellgeld.

Redaktion , Druck und Verlag von Cn »l Wag in Crbenheim,
Frankfurterstraße Nr . 12a.

Jnseraten -Annahme auch bei Mtlh . Stager , Sackgasse 2.
Telefon Ur. 3889.

A» k»kgen
kosten die kleinspaltige Petitzeilei der deren

Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile SO Pfennig.

nr. rö. Donnerstag, den 26. März1-14. 7. Jahrgang.

Micher Teil.
Bekanntmachung.

über Abhaltung der FrShial»r»K»ntr- U-Urr-
sammlungen 1014.

ES haben zu erscheinen alle Mannschaften der Be¬
urlaubtenstandes der JahreSklafsen 1901 biß 1913, die
der Reserve, Land- und Seewehr 1. Aufgebots ange-
hsren.

Dar sind:
t . sämtliche Reservisten(mit Einschluß der Reserve der

JägerklaffeA der JahreSklafsen1901 bis 1905).
Letztere haben mit ihren JahreSklafsen zu erscheinen,

2. dir Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Auf¬
gebots, ausgenommen die, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1902 in den aktiven
Dienst eingetreten sind,
sämtliche Ersatzreservisten,4.die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,

k». die zur Disposition der ErsatzbehSrdcnEntlassenen,
6. die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld- und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
8. die nur Garnisondienstfähigen.

Di» Kontrollpflichtigeu haben zu erscheinen:
In Mte «babon

(Hof deS Bezirkskommandos, BertramstraßeS),
am Sonnabend den 18. April 1914, vormittag-

11 Uhr, die sämtlichen Mannschaften (JahreSklasien
1901 bis 1913) aller Waffen auS Grbrnheim , Frauen¬
stein und Georgenborn.

Auf dem Deckel eines jeden Militär« und Ersatz-
ReservepasseS ist die JahreSklafs» deS Inhabers ange¬geben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl

2. Willkürlicher Erscheinen zu einer anderen alS der
ihm befohlenen Kontrollverfammlung wird bestraft.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,?!at ein von der OrtSpolizeibehörde beglaubigte?Be¬uch seinem Bezirksfeldwebelbaldigst einzureichen.

3. Diejenigen Mannschaften, welche aus persönlichen
Gründen zu einer anderen alS der befohlenen Kon-
trollverfammlung erscheinen wollen, haben dieS minde¬
stens3 Tage vorher dem Bezirksfeldwebel behufs
Einholung der erforderlichen Genehmigung zu
melden.
erfolgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung
ist der Beorderung gleich zu erachten.

4. Wer bei der Kontrollverfammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft. (Paß-Bestg. Ziffer 14.)

5. Es ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kon-
trollplatz mitzubringen.

6. Jeder Mann muß seineüjMilitärpapiere(Paß- und
Führungszeugnis) bei sich haben.

7. Im Militärpaß muß die vom 1. April 1914 ab
gültige rote Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz rin¬
geklebt fein.

Wiesbaden, den 25. Februar 1914.
Königliches Bezirkskommando.

Rott,  Oberst z. D. und Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 21. März 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur

Invalidenversicherung im Kreise WieSbaden-Stadt undWiesbaden-Land vom 20. Dezember 1913 wird für die
Mitglieder der nachbezeichneten Krankenkasse wie folgt
ergänzt:

Zu Ziffer 1. Allgemeine Ortskrankenkaffe Wies¬
baden:

Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zu¬
geteilt sind:

a. für männliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaffe4 zu 40 Pfg.

d) für weibliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaffe3 zu 32 „

Zu Ziffer 13. Allgemeine Ortskrankenkaffe1 für
den Landkreis Wiesbaden in Schierstein,

Zu Ziffer 14. Allgemeine Ortskraukenkaffe2 für
den Landkreis Wiesbaden in Bierstadt,

Zu Ziffer 15. Allgemeine Ortskrankenkasse in Hoch¬
heima. Main:

Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zu¬
geteilt sind:

a) für männliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklaffe4 zu 40 Pfg.

d) für männliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklaffe3 zu 32 „

c) für weibliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaffe3 zu 32 *

Zu Ziffer 18. Allgemeine OrtSkrankenkaffe zu Biebrich:
Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zu¬

geteilt sind:
a) für männliche Versicherte über 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklaffe4 zu 40 Pfg.
b) für männliche Versicherte bis 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklaffe3 zu 32 „
c) für weibi he Versicherte über 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklaffe3 zu 32 „
d) für weibliche Versicherte bis 21 Jahre

Wochenbeiträae der Lohnklaffe2 zu 24 Pfg.
Eaffel, den 26. Februar 1914.

Der Vorstand der Landesversicherungs-Anstalt
Hessen-Nassau.

I . V. : Dr. Schroeder.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 21. März 1914.

Der Bürgermeister : Merten.

Strandgut.
Roman von O. Elster.

81 (Nachdruck verboten.)

„Welch schönes Strandgut hast Du da
gerettet , Vetter ?" sprach die spöttische
Stimme Ewalds . Jobst achtete nicht darauf.
»Willst Du mir einen Dienst erweisen,
Ewald ", entgegnete er, „so besorge rasch einen
Wagen.

„Gewiß — gern . . . Doch wer ist die
junge Dame ?"

„Fräulein Else Brückner" . . .
„Ah, welch' seltsames Zusammentreffen !"
Er lachte leise auf und eilte fort , den

Wagen zu holen.
„Die Nachricht wird Gerda interessieren ."

murmelte er vor sich hin . „Und wie warm
er sie im Arm hielt I — Das ist ja eine
prächtige Entdeckung " . . .

, Die Rettung der Schiffbrüchigen ging
glücklich von statten . Nach kurzer Zeit sprang
Bernhard an das Ufer, umarmte seine
Schwester und schüttelte Jobst kräftig die
Hand.

„Nun Hab ich doch auch einen ordent¬
lichen Sturm in den heimischen Gewässern
erlebt ", lachte er. „Hätte nicht geglaubt,
daß man an der pommerschen Küste Schiff¬
bruch leiden könnte ."

„Wir waren auf der Fahrt nach Kopen-
Hagen begriffen", fuhr er dann fort . „Wir
kamen von Stettin . . . Elf : begleitete mich,
weil wir uns von Tnglnnd direkt nach
Japan einschiffen wollten ."

„Else — geht mit Ihnen nach Japan ? «"
„Ja — wenn sie nach diesem Erlebnis

nicht die Lust an der Reise verloren hat . ."
Der Wagen kam. Bernhard hob seine

Schwester hinein und stieg selbst ein.
Schweigend , mit geschlossenen Augen

lehnte Else in der Ecke des Wagens.
Schweigend , düster vor sich hinblickend saß
Jobst ihr gegenüber . Gleich dunklen,
stürmischen Wellen überfluteten schmerzliche
Gedanken sein Herz — er hatte das Glück
im Arm gehalten auf stürmischer See —
entschwunden war eS hier , wo die Wirklich,
keit, daß Leben ihn mit ernstem , Auge ent-
gegenblickte.

15. Kapitel.
Auf Schloß Machnow wurden die Schiff,

brüchigen mit der größten Liebenswürdigkeit
ausgenommen . Frau von Windheinr , Agathe
und Erna zeigten sich zärtlich besorgt um
Else, die aufr äußerste durch die auSge-
standenen Gefahren angegriffen war.

„Sie müssen sich zur Ruhe legen, liebes
Fräulein, " mahnte Frau von Windheim in
mütterlichem Tone . „Agathe und Erna
werden Sie auf Ihr Zimmer geleiten , und
auch für Sie , Herr Kapitän, " wandte sie sich

an Bernhard , „werde ich ein Zimmer so rasch
wie möglich Herrichten lassen."

„Um mich brauchen Sie sich nicht zu
sorgen, gnädige Frau, " entgegnete Bernhard
lächelnd. „Ich habe derartige Unfälle schon
oft in meinem bewegten Leben durchgemacht,
und das bischen Seewasser , welches mich
durchnäßt hat , schadet mir nichts ."

In der Tat merkte man seiner hohen
kräftigen Gestalt nicht die geringste Er¬
müdung an . Sein dunkles Äuge flog mit
lebhaftem Blick zu Erna von Windheim
hinüber , welche neben der in einem Sessel
ruhenden Else stand und in schwesterlicher
Zärtlichkeit den Arm um sie geschlungen
hatte.

Erna blickte bei den Worten Bernhards
auf , und ihre Augen begegneten sich. Rasch
aber wandte das junge Mädchen den Blick
wieder ab , während eine tiefe Glut ihre
Wangen überflammte , und beugte sich aufs
neue zu Else nieder . Bernhard atmete tief
auf . Er hatte die zarte , anmutige Er¬
scheinung Ernas nicht vergessen und doppelt
reizend erschien sie ihm jetzt, da er sie in der
Häuslichkeit ihrer Heimat wieder sah.

Else ward zu Bett gebracht. Bernhard
kleidete sich dagegen nur mit Hilfe der
Garderobe JobstS um und erschien dann
wieder bei dem gemeinsamen Abendessen in
der großen Halle , an die sich die Terrasse
schloß.

Auch Ewald von Windheim hatte sich
eingefunden und berichtete, wie die übrigen



Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerliste für daS Steuer¬

jahr 1V14 liegt vom 1. Apnl d. Js . ab 14
Tage lang auf hiesiger Bürgermeisterei offen.

Erbenheim, den 27. März 1914.
Der Bürgermeister:

_ Merten.
kekannimachllng.

Cs wird zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß der von auswärts eingeführte
Wein oder Obstwein von dem Empfänger
spätestens am Tage nach dem Empfang bei
dem Accifor zur Versteuerung angemeldet
werden muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der Ordnuug betreffend die Erhebung von
Verbrauchssteuern in hiesiger Gemeinde wer¬
den mit einer Strafe von 1 bis zu 80
Mark belegt. Außerdem ist im Fall « einer
Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer
nachzuzahlen.

Erbenheim, den 1. Febr . 1914.
Der Bürgermeister:

_ Merten.
Bekamttmacbiiitg,

Das Proviantamt Mainz kauft fortge¬
setzt Roggen. Hafer, Heu nnd Roggenstroh
— Handdrusch und Maschinendrusch. Ein-
lieserungen können täglich ohne vorherige
Anfrage stattfinden.

Erbenheim, 10. März 1914.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _Bckanntmacbünfl.
Er wird wiederholt darauf aufmerksam-

gemacht, daß Personen, welche hrer zuziehen,
resp. in Dienst treten, sich innerhalb 6 Tagen
bei der Ortspolizeibehörde anzumelden haben.
Die gleiche Verflichtung liegt den Hausbe¬
sitzern refp. Dienstherrschaften ob. Zuwider¬
handlungen werden unnachsichtlich bestraft.

Erbenheim, 3. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Merten.

politisches.
• Der Kaiser in Venedig . Der

Kaiser ist vorgestern vormittag gegen 10 Uhr
in Venedig angekommen. Auf dem Bahn-

Hofe waren erschienen der deutsche Botschafter
von Flotow, Militärattache Major v. Kleist,
Marineattache Korvettenkapitän Freiherr von
Senarclen ' -Grancy, die Kommandanten der
deutschen Kriegsschiffe, der deutsche Konsul
Rechsteiner, die Spitzen der italienischen Be¬
hörden und die Mitglieder des venetianischen
Adels. Der Kaiser, der kleine AdmiralSuni-
form trug , begrüßte die Versammelten auf
dar freundlichste und begab sich mit einem
seine Standarte führenden Boote durch die
Canale Grande, überall vom Publikum herz¬
lich begrüßt. An Bord konferierte der Kaiser
und der Botschafter. Der Kaiser übergab
dem Sindaco 3000 Mark für die Hinterb'lie-

‘ denen der mit dem Hafendampfer Verun¬
glückten. Zur Frühstückstafel auf der „Hohen-

Izollern"waren geladen der Botschafter,dieHerren der Botschaft, die Kommandanten der
deutschen Schiffe und Konsul Rechsteiner.
DaS Luftschiff„Parseval " führte glänzend
gelungene Manöver aus , denen der Kaiser
die größte Aufmerksamkeit schenkte. An Bord
der „Hohenzollern" ließ sich der Kaiser die
Schiffsmannschaft vorführen und lobte sie für
ihre bei dem Unglücksfall geleisteten Rettung»,
arbeiten. Mittags fand an Bord der „Hohen¬
zollern" eine Frühstückstafel statt. Um 1 Uhr
45 Minuten nachmittags begab sich der Kaiser
im Ruderboot mit Gefolge ' znm Besuch deS
Palastes WalliS Moncengo am Canale
Grande. Um 6 Uhr nahm der Kaiser den
Tee bei dem Grafen und der Gräfin Papa-
dopoli.

* •

* A then,  25 . Mürz. Die griechische
Regierung erließ ein Rundschreiben an die
Mächte, worin sie die Aufmerksamkeit der
Mächte darauf lenkt, daß die AufstandSbe-
wegung in EpiruS sich immer mehr und
mehr ausbreite. Die Lage der griechischen
Truppen in EpiruS sei schwierig. Die griechische
Regierung in Athen sei gezwungen gewesen,
eine Versammlung in Athen zu verbieten,
weil sie Kundgebungen zu Gunsten der epi-
rotischen Sache befürchtete.

*

• Tokio,  25 . März . Die Demission
des Kabinetts wird hier von keiner Seite be¬
dauert. Die Regierung war vollständig in
Mißkredit geraten und man erwartete feit
Wochen ihren Rücktritt. Seit der Ablehn-

Schiffsbrüchigen untergebracht waren, und ) ruhte
daß man jetzt, wo die See sich allmählich
wieder beruhigte, an die S rgung der Schiffs¬
ladung denken könnte. Der Dampfer würde
auch wohl wieder flott gemacht werden
können.

Bernhard unterhielt sich mit dem alten
Baron und den Damen, die seinen
interessanten Erzählungen au» den fernen
Welten aufmerksam lauschten. Besonders
ErnaS große Augen hingen mit gespanntester
Aufmerksamkeit an den Lippen des Erzählers,
deffen Blicke den ihrigen oft begegneten und
sich tief, fragend gleichsam in die ihrigen
versenkten.

E» war Erna , als richtete Bernhard
feine Worte hauptsächlich an sie, und ein
seliger Glücksgefühl überflutete ihr Herz.

Jobst saß schweigend da. Seine Ge¬
danken weilten bei Else, deren zärtliche,
liebende Worte immer noch in seinem Herzen
wiederklangen, deren große dunkle, mit
innigem Aurdruck zu ihm aufschauend«
Augen er stet» von neuem vor sich auf¬
tauchen sah, die wie zwei sanft schiuimernde
Sterne uns dem Nebel der Nacht hervor-
strahlren, so mild, so beseligend, so beglückend.
Er achtete kaum auf seine Braut , die in
stolzem Schweigen dasah und sich fremd in
der Umgebung fühlte, die doch ihre Heimat
werden sollte.

Man hatte die Tür nach der Ter affe zu
geöffnet. Die finsteren Wetterwolken waren
verflogen, daS magische Licht deS Mondes

flimmernd auf dem Meere und den
Wipfeln der Bäume. Der Sturm hatte sich
gelegt, aber noch immer erklang ein hohle»

Lüften, ein Rauschen
den Wipfeln, und mit
schlug die Brandung der
S -e an die Küste.
See, die sich überstürzen-

Braüsen in den
und Sausen in
dumpfem Donner
noch hochgehenden

Die brausende
den Wellen, deren schaumgekrönte Kämme
wie flüssiger Silber im Mondenstrahl er¬
glänzten, boten von der Terrasse aus einen
majestätischen Anblick, der die Seele deS
Zuschauers mit einem erhabenen Gedanken
erfüllen muß.

Aber Gerda, die nach Aufhebung der
Tafel auf die Terrasse getreten war und
mit finsterem Blick auf daS herrliche Bild zu
ihren Füßen niederschaute, verstand nichts
von diesem Eindruck. Ihre Seele war er¬
füllt von Stolz und Mißmut ; sie fühlte sich
zurückgesetzt, unbeachtet, sie war verletzt in
ihrem hochmütigen Egoismus durch die
Teilnahme, welche man ihren Verwandten
entgegenbrachte, die sie in früherer Zeit
kaum als solche betrachtet und auf die sie
mit einem gewissen spöttischen Mitleid herab¬
gesehen hatte.

Wer waren sie, daß sie solcher Beachtung,
solcher Rücksichtnahme wert waren ? Die
Kinder eines armen, im Elend fast ver¬
storbenen Künstlers!

(Fortsetzung folgt.)

ung de» Flottenbubgets hatte das Kabinett
keinerlei Existenzberechtigung mehr. Allgemein
erklärt man, daß daS neue Kabinett den Ein¬
fluß der Bureaukratie vollkommen ausschal-
ten muß, um eine Mehrheit im Parlament
finden zu können.

kokales.
Grt»e»krim. 26. Mär; 1914.

— Die Pferdezuchtgenossenschaft
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
hält ihre ordentliche Generalversammlung am
Mittwoch, den 1. April d. I ., nachmittags
3.30 Uhr dahier im Gasthaus „z. Schwanen"
mit folgender Tagesordnung ab : 1. Bericht
deS Vorstandes über daS Jahr 1913. — 2.
Vorlage der JahreSrechnung und Bilanz,
Genehmigunq derselben, Entlastung de» Vor¬
standes. — 3. Neuwahl von zwei AufsichtS-
ratSmitgliedern. — 4. Wahl von Vertretern
zum BerbandStage. — 5. Genehmigung neuer
Weidebedingungen. — 6. Festsetzung der
Aktiv- und Passivkreditgrenze. — 7. Vortrag
deS Herrn KreiStierarzte» Wenzel-Limburg
über „Deutsche Pferdezucht". — 8. Verschie-
denes. — JahreSrechnung und Bilanz liegen
in Biebrich bei Herrn Bürgermeister a. D.,
Landtagsabgeordneten A. Wolf, zur Einsicht
offen. — Nach der Generalversammlung ist
Besichtigung der VereinSzuchthengste.

* Preußisch - Süddeutsche (Königl.
Preuß .) Klassenlotterie.  Zur vierten
Klasse liegen die Lose gegen Vorzeigung der
Vorklaffenlose zur Erneuerung bereit. Diese
hat bei Verlust deS Anrechte» spätestens bi»
zum 8. April, abends 6 Uhr, zu erfolgen.
Am 7. April beginnt die Ziehung der vier-
ten Klaffe, in der 10,000 Gewinne im Be¬
trage von 2,988,486 Mark, darunter zwei
Hauptgewinne zu je 100,000 Mark gezogen
werden.

— Sommeruniformen für Gen-
darmen.  Für die preußischen Landgen-
darmen ist ein Sommerrock eingeführt wor¬
den, der jedoch mit den in der Armee und
Marine erdienten Abzeichen nicht versehen
wird. Zu Paraden und bei sonstigen feier-
lichen Veranstaltungen hat die Gendarmerie
den dunkelgrünen Waffenrock anzulegen.

— In Schierstein  fand am Sonn¬
tag eine Ausschußsitzung der Allgem. OrtS-
krankenkaffe1 statt. ES wurde zunächst be-
schloffen, die freiwilligen Mitglieder mit den
Pflichtmitgliedern sowohl hinsichtlich der Bei-
tragSleistungen wie der Gegenleistungen in
Krankheitsfällengleichzustellen. Ferner wurde
die Stägige Wartezeit bei erkrankten Mitglte-
dein aufgehoben.

' Interessanter Prozeß.  In einen
Zivilprozeß, auf dessen AuSgang man ge¬
spannt sein kann, ist die Zivilgemeinde Erbach
im Rheingau verwickelt. Der Kläger ist der
kath. Zentralkirchenfond und da» Objekt, um
welche- eS sich handelt, sind 4 Klafter buchen
Scheitholz. Die beklagte Gemeinde bestreitet
nicht, daß sie verpflichtet ist. diese» Holz¬
quantum zu liefern. Run aber ist die Früh-
mefferet z. Zt . unbesetzt, und während die
Zivilgemeinde der Ansicht ist, daß e» sich mit
dem Holz um eine Leistung handeln, aus
der nur der jeweilige Stelleninhaber den An¬
spruch habe, ist der Zentralkirchenfond der An¬
sicht, daß in Fällen der Vakanz das Holz bezw.
dessen Wert im Interesse der Stelle kapitali-
siert werden müsse. Vor einer der Zivilkam¬
mern deS Wiesbadener Landgericht» wird
demnächst in der Angelegenheit̂verhandelt.

— Mer wolle Auto fahrn.  Kam
da gestern ein kleiner Knirp» zu einem hiesi¬
gen Autodroschkenbesitzer und sagte: „En
scheene Gruß vom Pappa und ob mer nit
emol de» Auto geliehnt kriehe könne, de
Pappa und die Mamme wolle emol Auto
fahrn". Dieser Wunsch konnte natürlich nicht
erfüllt werden; er erregte aber bei den zu¬
gegen gewesenen Personen die größte Heiter¬
keit. —



— Versammlung hält ab heute
abend der Verein der Hundefreunde im Gast¬
haus „zum Schwanen"' und der Sportverein
im Gasthaus „zum Adler".

* Jugendpflege.  Heute Donners¬
tag abend findet eine Sitzung des OrtSaus-
schuffeS für Jugendpflege im Gasthaus „zum
Schwanen" statt.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 26. : Bei aufgeh. Ab. „Parsi-
fal". Anfang 6 Uhr.

Freitag , 27. : Ab. B. Zum ersten Male wieder¬
holt : „Der Bogen des Odysseus". Anfang
7 Uhr.

Nesidenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 26. : Operetten-Gastfpiel.
Freitag , 27. : „Die spanische Fliege".
EamLtag , 28.: Neuheit I „Lutz Löwenhaupt".

Aus nah und Fern.
— Wiesbaden,  20 . März . Nach den

neuesten ReisediSpösitionen deS Kaiser- wird
der Kaiser und die Kaiserin am 13. Mai in
Wiesbaden rintreffen und auf acht Tage
Hoflager im Königlichen Schloß nehmen. —
Die 18 Jahre alte Erna Lang hat während
der verflossenen Nacht in ihrer Wohnung,
Schwalbacherstraße 23, versucht, sich durch
Oeffnen der GaShähne ums Leben zu bringen.
Sie wurde noch rechtzeitig in bewußtlosem
Zustande aufgefunden und der Herbeigerufe-
neu SanitätSwache gelang es, sie durch An¬
wendung deS SauerstoffapparateS ins Leben
zurückzurufen. DaS Mädchen wurde in»
städt. Krankenhaus gebracht.

— St . Goarshausen,  25 . März.
Vom Zuge überfahren und getötet wurde
gestern auf der Haltestelle St . GoarShausen-
Hasenbach der Kleinbahn St . Goarshausen-
Nastätten die 60—70 Jahre alte Witwe I.
Rosenthal aus Miehlen.

— Kelsterbach,  25 . März . Der am
Sonntag stattgefundene Delegiertentag für
den am 21. Juni vorgesehenen nationalen
Gesangwettstreit deS Gesangverein» „Ger-
mania " hatte kein Ergebnis . Man mußte
sich am Sonutag dazu entschließen, den
Weitstreit auSfallen zu lasten, da die Be¬
teiligung so gering war, daß der Verein
sicher niit einem erheblichen Defizit hätte
rechnen müssen.

Vermischtes.
— Ernst » Zeiten  I Die Allgemeine

OrtSkrankenkaste München-Stadt , deren Ver¬
sicherungsbestand durch die Angliedernng der
Gemeindekrankenkastenmitglieder einen gewal¬
tigen Zuwachs erfahren hat, braucht etwa
80 neue Hilfskräfte. Er sind das unterge¬
ordnete Posten mit etwa 100 Mark Monats-
anfangsgehalt , also für daS teure München
nicht allzu verlockend. Trotzdem haben sich
bis zum Ablauf deS BewerbungSterminS
2068 Bewerber gemeldet, darunter 823 weib¬
liche. Unter den Bewerbern befinden sich
Leute auS allen möglichen Berufen, auch
eine stattliche Anzahl akademisch Gebildeter,
Ingenieure usw.

— Der populäre König von
Bayern.  König Ludwig III ist auch nach
seiner Thronbesteigung persönlich ein be¬
scheidener Mann geblieben. Nach wie vorB  er sich oft in Zivil auf der Straße ineitung einer seiner Töchter. Man trifft
ihn täglich, bald in dieser, bald in jener
Straße . Gestern hatte ein vom Salvator
begeisterter Bürger den König erkannt, war
auf ihn zugegangen nnd versuchte, eine Dis¬
kussion mit ihm über die „verfluchten
Steuern ", die jetzt immer mehr und mehr
würden. Der Eifrige hatte während seiner
Rede den König beim Mantelknopf erfaßt,

man weiß nicht, ob um daran aufrecht zu
halten oder um in seiner Rede deutlicher zu
sein. Der König hörte den Mann geduldig
an. Ein Schutzmann, der herbeieilte und
den König von dem Belästiger befreien
wollte, erhielt die Weisung: „Lassen Sie doch
den Mann sein. Er weiß morgen vielleicht
nicht was er heute getan hat ." Und der König
ging mit seiner Tochter ruhig seines WegeS.

Bekanntmachung.
Wegen Neuaufstellung der Hundesteuer-

Hebeliste ist eS dringend geboten, die Hund»
an- und abzumelden. Dies ist bis 1. April
1914 auf hiesiger Bürgermeisterei zu bewirken.

Erbenheim, 26. März 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Empfehle mich im Unterricht in
faphBP fl

Männer-
Lerang-Verein

krbenbelni.
Heute abend 8 Uhr:

Sernnitprsbe.
_ _ _ Der Vorstand.^

MMi Ü
Mitgl . d. D.-R .-B.

Unserem mildtätigen Clrrbwtrt zu seinem
heutigen Geburtstage die besten Glückwünsche.

Die Mitglieder.

vom Roten Kreuz.
Zu der am Sonntag , den 29. d. MtS.,

nachmittags 3 Uhr im Gasthaus „z. Schwanen"
stattfindenden

verrnmmlnnr
der SanitätSkolonnen des Landkreise» Wies¬
baden laden wir hiermit unsere aktiven und
inaktiven Mitglieder freundlichst ein.

Der Vorstand.
Empfehlen zu Ostern, Konfirmationen u.

sonstigen FamilienfestlichkeitenTorten
Frau ßuyha.

Nähere- Jnseratenannahmestelle Stäger.

aller Art.
Geschwister Pfaff,

Brot- u. Feinbäckerei.

aller jfrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und Billigst

die b̂ruekerei der

frankfurter sfresse / ha,
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Donnerstag abend 8.30 Uhr:«erangpr-be

im „Engel".
Der Vorstand.

Unserem VereinSwirt Herrn Heinrich
Klemmt»» zu seinem 30. Wiegenfeste di»
herzlichsten Glückwünsche.
_ Die Mitglieder.

Donnerstag , den 20. d. MtS., abends
8 Uhr:

SilXNni lei OrtiaiuscMtici für
Iu-enapNe-e

im Gasthaus „zum Schwanen".
Der VorsitzendeJ -S Ortsausschusses

für Jugendpflege:
Merten,  Bürgermeister.

von krdexde!« ml Umgegen«.
Donnerstag , 26. März, abends 8.80 UhrSrnerai-9errammiu«g

im Gasthaus „zum Schwanen".
1. Wahl des Verstandes,
2. Bericht der Kassierers,
3. Verschiedene».

Der Vorstand.

Cunwmin
G. V.

DtuHcb« Curn«ridj «JI.
Nächsten Sonntag , den 29. d. MtS. :i. Vanlernns

in den TaunuS . Niedernhausen — Ober-
joSbach - Ehlhalten — Eppenhain —
Vockenhausen — Eppstein. Zahlreiche Be
leiligung der Mitglieder erwünscht. Gäste
willkommen. Liederbücher mitbringen. Ab¬
fahrt 11.öS Uhr, mittag».

Der Vorsitzende.

Heute abend:am»NM ZpItlrltlMe.
Der Turnletter.

Anschließend:
vtttäWWlNNß

im „Adler".
Der Vorstand.

Blau und weiß gewürfelte
Pferdedecke

8*1- I . I - D. verloren. Abzugeben im
Gasthaus „zum „Schützenhof".

Padhtoerfteigerung in fDainz-
Kofffieimu. (Dainz-KaM.

Die Hospizienverwaltung in Mainz wird
am Montag , den 30. März 1914 die in den
Gemarkungen Mainz-Kostheim und Mainz-
Kastel gelegenen Grundstücke dek Fonds der
bürgerlichen Hospizien unter günstigen Be¬
dingungen auf weitere neun Jahre verpachten.
Die Verpachtung findet statt:

in Mainz-Kostheim im Gemeindehaus da¬
selbst nachm. 1 Uhr,

in Mainz-Kastel im Stadthaus daselbst
nachm. 3 Uhr.

Männergesaugviriin„Eiitraehf
erdender«.

Freitag abend 8.30 Uhr:Ser-ngpr-de
im „Löwen".

Der Vorstand.

Ein neue» doppelspänner
Jarrchefatz

nebst Zubehör, sowie ein doppelspänner Wagen
zu verkaufen. Nähere» zu erfragen bei Wil¬
helm Stäger.

Eine Pelerine
(Gummi), fast neu. billig zu verkaufen. Näh.
Jnseratenannahmestelle Stäger.

Haferstroh
und Ae« zu verkaufen.

Ach. A»rn. Rtngstr. 1.

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu bil-
ligsten Preisen. Auf Wunsch Teilzahlungen.
Ferner halte auf Lager MtLntet und
KchiSnche, B»rm«t «mmk rc. der ersten
Fabriken Deutschlands. Auch empfehle
Ketten, Sättel , Pedale, sowie alle Ersatzteile
für Räder. Reparaturen prompt und ge¬
wissenhaft._

9ranj ffener.

Stühle
mit Holz-, Rohr- und Patentsitz, auch die be»
liebten kl. Kinperstühl » frisch eingetroffen.

IM « . Stich, Nengirre 38.
Schwere

Doppelspänner Rolle
zu verkaufen.
_ __ Jrankfurterstraße 2.Terkel
4 und 6 Wochen alt zu verkaufen.

_ _ Frankfurterstr . 03.

.r- i inm
SamStag , 28. d. M ., abends 8.80 Uhr:veriammlung

im „Löwen". Wegen Wichtigkeit derTageS-
ordnung wird um vollzählige» Erscheinen
gebeten.

Der Vorstand.

PrtiM als MifiiiascM

in allen Preislagen empfiehlt

August Stein,
Obergasse 13.

Nenüberzieheu_ Repara turen.Eaitdwimtbaftiicbtrßoitsum-Herein
Eingetr. Senosienschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
In der Generalversammlung vom 7.

Mai 1913 ist beschlossen, die Genossenschaft
in eine solche mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Die Gläubiger der Genossen-
schüft werden daher aufgefordert, sich bei der
Genossenschaft zu melden.

Der Vorstand : Christ, Krag.

Die matcftinetutricfterei von
Trau eonradf, 6artenstr. ir
empfiehlt sich im Neu- und « nstricken von
Strümpfen , sowie Wams« Sweater usw.
unter Zusicherung prompter und billigster

_Bedienung.

II.
Junge Erbsen
Erbsen m. Karotten
Schnittbohnen
Birnsn , weiß
Reineklauden

Sauerkirschen
Mirabellen
Pflaumen m. Stein„ ohne Stein
Erdbeeren

Himbeeren- und Litronensäfte in Flaschen,
ff. Tafelte ! in 7, und Vi Flaschen. Essig-
»urken per Stück » Pfg., sowie sämtliche
Gelee» und Marmeladen empfiehlt billigst

H. Schrank.
Zu verkaufen

1 sehr gut erhaltene Kinderbettstelle, 2 Bor.
hang-Gallerien, 2 Bilder mit GlaS u. Rahmen,
2 Wiener Rohrsessel bei
__ frans Eener.

Zwei schönettScbtlge€r$tlfitfl$$cbwtiiit
(Hannoveraner), in 4 Wochen werfend, zu
verkaufen.

Heinrich Reiuemer Ir.

Chr. Göller,
Erbenheim

WieSbadenerstraße 18a. — Tel. 4514
empfiehlt sich zur Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen, wie : Futter -Schneidmaschinenfür Hand- u. Kraft-
betrieb, Rübenschneider neuester Konstruktion, Strehschueider in ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schret- u. Quetschmühlen, Dezb>
mal. und Biehwaage«, Kartoffeldämpfer u. -Quetscher, « aschmaschiuee
und Wnnger aller Systme. Ritecher-Apperat« mit drehbarem Auf-
hängegestell D. R . M ., besonder» vorteilhaft, zu billigsten Preisen.

Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden
Gangbarste Maschinen und Ersatzteil« stet» auf Leger.
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